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Checkliste: Vergütung und Gleichbehandlung für nicht freigestellte Betriebsrätinnen

	To do
	Erledigt

	Legen Sie gleich beim Beginn Ihrer Amtszeit eine Vergleichsgruppe mit Arbeitnehmern fest:
· Welche Kollegen haben eine ähnliche, nahezu gleich qualifizierte Tätigkeit?
· Wie sind diese fachlich und persönlich qualifiziert?

Wichtig: Der Beginn der Amtszeit ist der entscheidende Zeitpunkt für die Vergleichbarkeit. Nur bei Vorliegen eines besonderen Grundes kann ein späterer Moment relevant sein bzw. werden.
	|_|

	Erfassen Sie sowohl Frauen als auch Männer in der Vergleichsgruppe: 
So können Sie lückenlos alle Entwicklungen dokumentieren, falls eine Benachteiligung beim Gehalt wegen des Geschlechts in Betracht kommen könnte. Halten Sie Punkte wie das Gehalt, etwaige Zulagen und Boni, Eingruppierungen und berufliche Entwicklung fest.
	|_|

	Vergleichen Sie die Gehaltsentwicklung im Betrieb generell, aber vor allem innerhalb Ihrer Vergleichsgruppe regelmäßig: 
§ 37 Abs. 4 BetrVG schreibt vor, dass die Entgeltentwicklung des Gremiumsmitglieds relativ nicht hinter der betriebsüblichen Entwicklung der Vergleichsgruppe zurückbleibt. Es ist hingegen nicht erforderlich, dass jeder in der Vergleichsgruppe exakt dieselbe Summe verdient.
	|_|

	Prüfen Sie sowohl das Grundgehalt als auch sonstige Bestandteile Ihrer Vergütung: 
Auch (über-)tarifliche Erhöhungen, Zulagen, allgemeine Zuwendungen und – falls vorhanden – etwaige flexible Entgeltkomponenten wie etwa Prämien müssen sich relativ gleich für das Betriebsratsmitglied und die vergleichbaren Arbeitnehmer entwickeln.
	|_|

	Dokumentieren Sie konkrete Karrierechancen: 
Gab es z. B. Stellenausschreibungen, Entwicklungsgespräche, positive Leistungsbeurteilungen, Vertretungsfunktionen, Weiterbildungen oder Aussagen von Vorgesetzten, die dafür sprechen, dass ohne das Ehrenamt eine höher dotierte Position erreicht worden wäre?
	|_|

	Vergleichen Sie zusätzlich zur allgemeinen Entwicklung auch die Gehaltsentwicklung von Frauen und Männern im Betrieb: 
Unabhängig vom Betriebsratsamt ist es sinnvoll, zu prüfen, ob Männer bei gleicher oder gleichwertiger Arbeit besser bezahlt werden. Nutzen Sie dafür Ihre Rechte nach dem Entgelttransparenzrecht oder dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG). 
Wichtig: Trennen Sie die unterschiedlichen Möglichkeiten einer etwaigen Benachteiligung eines weiblichen Betriebsratsmitglieds. Diese ist möglich wegen der Tätigkeit im Gremium, dem Geschlecht oder aus beiden dieser Gründe. Je nach Konstellation, können unterschiedliche rechtliche Vorgaben gelten.  
	|_|

	Sichern Sie Beweise frühzeitig: 
Dokumentieren Sie insbesondere 
· die Ausgangstätigkeit und das damalige Gehalt vor dem Amtsantritt
· damalige Vergleichspersonen
· Qualifikationen
· Tätigkeitsbeschreibungen und Anforderungsprofile
· Gehaltsanpassungen
· Bewerbungen
· Entwicklungs- und Zielgespräche
· Karrierewege vergleichbarer Arbeitnehmer
Nur dann können Sie im Falle einer möglichen Diskriminierung ihren Anspruch aus § 37 Abs. 4 BetrVG beweisen und gerichtloch durchsetzen.
	|_|

	Sprechen Sie den Arbeitgeber auf auffällige Abweichungen an: 
§ 78 BetrVG stellt ausdrücklich klar, dass eine Benachteiligung oder Begünstigung beim Entgelt nicht vorliegt, wenn das Gremiumsmitglied die betrieblichen Anforderungen und Kenntnisse für dieses Entgelt erfüllt und die Festlegung ohne Ermessensfehler erfolgt. Das kann gerade bei einer tatsächlich ausgeübten, höherwertigen Tätigkeit der Fall sein.
	|_|
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